
(BAV)hierzulandeeinSchat-
tendasein.Außerhalb großer
Konzerne und staatsnaher
Betriebe findet sie kaum Be-
achtung.

Gut„versteckt“
Nur knapp ein Fünftel der
heimischen KMU ist über die
Möglichkeiten und Vorteile
einerbetrieblichenAltersvor-
sorge informiert, weniger als
zehnProzentnützendiesteu-
erlichen Vorteile in ihrer Fir-
ma tatsächlich. Auch das
Wissen über die Kostenbei-
träge zur staatlichen Sozial-
versicherungist teilweisenur
sehrbegrenztvorhanden.

Kaum jemand kann den
Abgabensatz für die Sozial-
versicherung angeben bzw.

den Steuersatz für den
Dienstgeberbeitrag einer
GmbH richtig zuordnen: Das
ergab eine österreichweit
durchgeführte Unterneh-
merumfrage der VPI Vermö-
gensberatung GmbH. Be-
fragtwurdenrund400Unter-
nehmer verschiedener Bran-
chen, unterschiedlicher Fir-
mengrößenund-formen.

„Dafür gibt es mehrere
Gründe: einerseits sind die
Vorteile für dieUnternehmer
kaum bekannt und werden
daherweniggenützt“,erklärt
Hermann Stöckl, Geschäfts-
führer der VPI und BAV-Ex-
perte. „Andererseits sind un-
seresteuerlichenRahmenbe-
dingungennichtoptimalund
gehören dringend verbes-

BAV unter der Lupe.GarantierteLeistungenbei günstigenKostenundsteuerlichenVorteilen
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Dienachhaltige Reform
des österreichischen
Pensionssystems ist

und bleibt einwichtiges The-
mafürdasLand.

Aufgrund der demografi-
schenEntwicklungwirdes in
den nächsten Jahrzehnten
auf eine harte Probe gestellt,
eine Entlastung wäre daher
dringendnötig.Vorallemdie
zweiteunddritteSäulekönn-
ten stärker miteinbezogen
werden.Dennsowie inande-
ren EU-Ländern auch basiert
dasösterreichischePensions-
system auf einem Drei-Säu-
len-Modell aus staatlicher,
betrieblicher und privater
Pension.Aberandersalsetwa
in Deutschland führt die be-
triebliche Altersvorsorge

Vorteile der betrieblichen Altersvorsorge kaum bekannt
PENSIONSSYSTEM

sert.Darüberhinausmüssten
diegesetzlichenVorgabenan
das aktuelle Niedrigzinsum-
feldangepasstwerden.“

Wasangewendetwird
Am häufigsten finden laut
VPI-Untersuchung die Abfer-
tigungsrückdeckung alt so-
wie der Gewinnfreibetrag
nach §10 EStG Anwendung.
Auch die direkte Leistungs-
zusage an die Geschäftsfüh-
rung einer GmbH sowie die
Mitarbeitervorsorge § 3 Ziff.
15werdengenützt.

Kaumvertreten ist hinge-
gen die Kollektivversiche-
rung. Doch gerade für
GmbHs bzw. AGs würde sich
in der BAV eine Reihe attrak-
tiver Gestaltungsformen an-

bieten, die nicht nur steuerli-
cheVorteilemit sichbringen,
sondern auch personalpoli-
tisch interessant sind.

Höchstattraktiv
BAV-ExperteStöckl zeigt sich
daher vom Ergebnis über-
rascht, denn die Betriebliche
Altersvorsorge sei trotzNied-
rigzinsumfeld eines der at-
traktivsten personalpoliti-
schen und betriebswirt-
schaftlichen Instrumente,
das Klein- und Mittelbetrie-
ben hierzulande zur Verfü-
gung steht. „Die Vorteile lie-
gen trotz Verbesserungsbe-
darf auf der Hand: eine Fir-
menpension ist kostengüns-
tig, steuerschonend und
bietet garantierte Leistun-

gen. Zudem können damit
engagierte und motivierte
Mitarbeiter langfristig ans
Unternehmengebundenund
gleichzeitig deren Lohnne-
benkosten reduziertwerden.
Und für hochspezialisierte
Fachbetriebe erleichtern at-
traktive Vorsorgemodelle
denZugangzuqualifiziertem
Personal.“ – PAUL JEZEK

VPI-GF Hermann Stöckl.


